劉克襄作品風格

劉克襄創作文類包括自然論述、新詩、散文、小說、報導文學、兒童文學及繪本，類型多元而豐富。他熱愛大自然，大學時期的處女詩集《河下游》即充滿在荒野和森林浪遊的情境。等服役海軍後，更專注於鳥類生態，在追逐鳥蹤與埋首研究下，完成了《旅鳥的驛站》（1984）、《隨鳥走天涯》（1985）及《台灣鳥類研究開拓史（1840～1912）》（1989）等書。

在以台灣自然志的摸索與書寫為志向，嘗試開拓台灣自然寫作的面向同時，他也以詩作批判政治、反應社會。詩集《松鼠班比曹》（1983）、《漂鳥的故鄉》（1984）、《在測天島》（1985）尤可見其身為知識分子的嘲諷意識與苦悶心境。

之後，劉克襄更進一步投入自然的觀察與研究活動，從關懷地方生活周遭的自然環境出發。其中在自家附近小山頭觀察三年的小綠山三部曲：《小綠山之歌》、《小綠山之舞》、《小綠山之精靈》（1995），更完整豐富地記錄了台北盆地在四季遞嬗中各類生態的變化。

劉克襄的自然書寫與旅行緊密結合，富含人文關懷，善用感性與理性兼備的文字敘述，如《少年綠皮書》（2003）以追述口吻娓娓道出自我的人生體驗，為年輕朋友規劃了一趟自然與心靈之旅。他也在多部散文遊記中，搭配細膩的繪畫與攝影作品，以旅人之姿完整地為台灣動、植物等自然生態以及古道、鄉鎮歷史等做了完備的紀錄。

同時間，他亦戮力於動物小說的創作，從早期的《風鳥皮諾查》（1991）、《座頭鯨赫連麼麼》（1993）到晚近的《野狗之丘》（2007）和《永遠的信天翁》（2008），他都嘗試著以台灣的動物做為探討環境議題的對象，同時藉由動物的心靈和視野，展開反思自然跟人類的關係。

千禧年後，他的散文創作展開更加博學的視野，《失落的蔬果》（2006）、《11元的鐵道旅行》（2009）和《十五顆小行星》（2010）等一連幾部不同內涵的主題，在在顯示他企圖將環境議題拉得更加廣闊，更接近庶民的生活內涵。相對地，這一系列的轉向，也可以清楚看到一位博學而長期浸淫在自然領域的人，對應世界的多樣方式。

懷著熱愛土地的情感，劉克襄親身走訪台灣各地，無論追溯前人歷史，或是描繪現實環境的狀態，都不斷透過書寫，反省一座島嶼的未來環境，從其龐雜豐富的作品顯示，身為一個島嶼的生態作家，他已然摸索出一個截然不同於西方、不同於大陸塊的自然書寫情境。

Zum Stil von Liu Ka-Shiang
Liu Ka-Shiang schriftstellerisches Werk umfasst Naturdarstellungen, Gedichte, Erzählungen, Romane, Reportageliteratur, Kinderbücher und Bildbände, seine Möglichkeiten sind vielfältig und sehr reich. Er liebt die Natur, sein Erstlingsgedichtband noch aus Studienzeiten trägt den Titel „Am Unterlauf des Flusses“ und hält Augenblicke aus seinen Wanderungen in der Wildnis und in den Wäldern fest. Nach seiner Militärzeit bei der Marine hat er sich vermehrt auf die Lebensumstände der Vogelarten konzentriert, auf deren Spuren und bei deren Studium er u.a. die Bücher „Stationen der Zugvögel“ (1984), „Mit den Vögeln ans Ende der Welt“ (1985) und „Entwicklungsgeschichte der Vogelkunde in Taiwan 1820-1912“ (1989) vollendete.

Auf der Suche nach den Naturannalen Taiwans und mit dem eigenen Schreiben als Ziel versuchte er, die Naturbeschreibung in Taiwan zu erweitern und gleichzeitig hat er in seinen Gedichten politische und gesellschaftliche Entwicklungen reflektiert und kritisiert. Vor allem in den Gedichtbänden „Eichhörnchen und Bambi“ (1983), „Die Heimat der Zugvögel“ (1984) und „Auf Ts'e-tien-Eiland“ (1985) kann man vor allem die Ironie und die Niedergeschlagenheit eines Intellektuellen erkennen.

Danach hat sich Liu Ka-Shiang weiter in Aktivitäten der Naturbeobachtung und -erforschung vertieft, wobei er von der natürlichen Umgebung des regionalen Lebens, das ihm am Herzen lag, ausging. Daraus resultieren u.a. drei Lieder über den „kleinen grünen Berg“, einen kleinen Berg in der Nähe seines Zuhauses: „Das Lied des kleinen grünen Bergs“, „Der Tanz des kleinen grünen Bergs“ und „Die Seele des kleinen grünen Bergs“ (1995), in dem die Veränderungen der Jahreszeiten im Taipei-Becken  vollendeter und reicher festgehalten sind.

Liu Ka-Shiang Reisen und Naturbeschreibungen sind eng miteinander verknüpft und voller menschlicher Anteilnahme. Und seine literarischen Schilderungen, die sich durch ihre Verbindung von Gefühl und Verstand auszeichnen, wie „Das grüne Buch der Jugend“ (2003), versuchen in fesselndem Ton, eigene Lebenserfahrungen zu beschreiben und für unsere jungen Freunde eine Reise durch die Natur um uns herum und in uns selbst zu entwerfen. Außerdem hat er seinen vielen Reiseerzählungen minutiöse Skizzen und Fotos aus eigener Hand beigegeben, um aus der Haltung des Reisenden heraus die Tier- und Pflanzenwelt Taiwans und die Geschichte seiner Sitten und Ortschaften möglichst vollständig aufzuzeichnen.

Gleichzeitig hat er seine Kräfte gesammelt für seine Tierromane. Beginnend mit dem frühen „Paradiesvogel Pinotcha“ (1991), „Buckelwal Lien Mo-mo“ bis hin zu den späten „Der Hügel der wilden Hunde“ (2007) und „Der ewige Albatros“ (2008) hat er damit experimentiert, die taiwanische Tierwelt zum Gegenstand einer Diskussion über Umweltthemen zu machen. Gleichzeitig entfalten diese Werke eine Reflektion über das Verhältnis von Mensch und Natur aus dem Blickwinkel und der Seele der Tiere.

Nach dem Millenium steht sein Prosawerk mehr und mehr unter dem Blickwinkel der Gelehrsamheit: „Das verlorene Obst“ (2006), „Eisenbahnreise für 11 Yuan“ (2009) und „Fünfzehn kleine Planeten“ (2010) und einige andere Titel ungleichen Inhalts zeigen seinen Versuch, Umweltthemen weiter zu fassen und sie näher an das Leben der einfachen Menschen heranzuführen. Relativ gesehen kann man an dieser Serie von Neuorientierungen deutlich erkennen, wie ein gelehrter Mensch, der sich über einen langen Zeitraum der Natur verschrieben hat, auf die Vielfältigkeit der Welt reagiert.

Mit seiner tiefen Liebe für seine Heimat hat Liu Ka-Shiang jeden Ort auf Taiwan besucht und durch sein fortgesetztes Schreiben, sei es nun im Rückblick auf die Geschichte unserer Vorfahren oder in Beschreibung der wirklichen Situation unserer Umwelt, sich auf die Zukunft einer Insel besonnen; sein reiches und vielfältiges Oeuvre zeigt ihn als ökologischen Schriftsteller einer Insel, der auf diese Weise seinen eigenen, von vergleichbaren Büchern im Westen oder auf dem Festland gänzlich verschiedenen Stil gefunden hat.

